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L Von Gottes Gnaden .

Vom Neckar , 4. Sept. Es ist für die Revolutions¬
periode und die unmittelbar vorangehende Zeit sehr bezeich¬
nend , daß man mit einer wahren Wuth und Erbitterung ge¬
gen jene drei Wörtlein erfüllt war , und die Weglassung
dieses fürstlichen Attributes allenthalben begehrte . An den
Wörtlein freilich lag

' s nicht , sondern an Dem , was sie bedeu¬
ten . Es war , wie die Erfahrung gelehrt hat , nur ein Vor¬
wand , zu sagen , man sei darum gegen diese Bezeichnung der
fürstlichen Würde , weil sie den Regenten aller Beschränkung
durch Gesetze ledig spreche .

Der leitende Gedanke , der allen wühlerischen Bestrebun¬
gen schon vor dem Ausbruche der Revolution zu Grunde
lag , war der der s. g. Volkssouveränetät , d . h . der unum¬
schränkten Volksherrschast . Sprach man auch dieses Ziel
nicht immer offen aus , so hatte man es doch stillschweigend
im Auge , oder war zu kurzsichtig , zu erkennen , daß man auf
dem eingeschlagenen Wege nothwendig dahin kommen
mußte . Was es mit dieser Volksherrschaft aber für eine
Bewandniß habe , wissen wir leider nur zu gut , obgleich sich
selbst im Zahr 1849 noch nicht einmal der volle Glanz dieses
Regiments von Volkes Gnaden entfaltet hatte . Kein
Wunder , wenn man dem Fürsten Das bald bittweise , bald mit
Gewalt entziehen wollte , dessen Verlust seine ganze Stellung
den Launen und Gelüsten demagogischer Schwindler preis¬
geben , und ihn seiner eigentlichen Majestät , entkleiden müßte ,
die nicht darin schon besteht , daß er über so und so viele
Tausende oder Millionen regiert , sondern daß er nicht von
unten , sondern -von oben seine Macht und Würde hcrleitet .

Dies begründet aber für ihn wie ein hohes Recht , so eine
hohe und ernste Pflicht . Von Dem er seine Macht und Stel¬
lung empfangen , dem ist er auch dafür verantwortlich , und
diese Verantwortung ist um so größer , als der ihm von der
Vorsehung verliehene Beruf ein höherer als jeder andere
irdische Berus ist. Weit entfernt also , daß jener erhabenste
Titel , den er trägt , ein Privilegium für ihn wäre , nach
Despotenwillkür zu handeln , ist er vielmehr der Ausdruck
seiner unbedingten Abhängigkeit von dem Könige aller Kö¬
nige , durch dessen Gnade allein Alles besteht . Wie aber in
dieser Weise der Fürst durch das göttliche Gesetz gebunden
ist, so ist er ferner eben deßwcgen auch keineswegs unabhän¬
gig von menschlichen Gesetzen , sondern diese , sofern sie nicht
etwa auf revolutionärem Wege zu Stande gekommen sind ,
erhalten durch die fürstliche Sanktion auch die auf dem Recht
von oben beruhende höhere Weihe , und eine Verletzung sol¬
cher Staatsgesetze wäre , formell betrachtet , der Verletzung
dieses primitiven Rechtes selbst gleich zu achten .

Mit dieser aus der Natur der Sache sich ergebenden Er¬

klärung der Bezeichnung „ von Gottes Gnaden " stimmt auch
der Gebrauch derselben zu allen Zeiten . Dem Sinn nach
findet sich dieselbe als Ausdruck der von Gott unmittelbar

abgeleiteten Regentenwürde schon vor mehr als 1000
'
Jahren

bei weltlichen und geistlichen Machthabern , und daß sie vor
Beiden ganz in gleicher Weise steht , zeigt ganz besonders
klar ihre eigentliche Bedeutung . Das älteste Aktenstück , in

welchem , so viel uns bekannt ist, sie sich findet , ist ein Schrei¬
ben des Königs der Lombarden , Rotharis , vom Jahr
643 , das also beginnt : „ Ich im Namen Gottes König Ro¬

tharis , in meiner Herrschaft durch Gottes Güte achtem
Jahre re ." Ein Schreiben des angelsächsischen Königs
Ethelbald vom Jahr 716 fängt mit den Worten an :

„ Ethelbald , durch göttliche Ordnung König der Mercier rc."

Noch bestimmter nannte sich Papst Zacharias ( um die Mitte
des achten Jahrhunderts ) „ von Gottes Gnaden Bischof von
Rom " , so wie überhaupt die Bischöfe sich so von Alters her
zu nennen pflegten , und unter der Herrschaft des Papstes
nur noch hinzufügten : „ und durch die Gnade des apostolischen
Stuhles . " Der Gebrauch dieses Titels war aber besonders
in Deutschland sehr verbreitet , wo er so weit ausgedehnt
wurde , daß selbst Fürsten des Reichs , obwohl dem Kaiser
unterthan , ja sogar zuweilen freie Grundherren sich so nann¬
ten , um damit ihre Würde als eine unantastbare zu bezeich¬
nen . Wenn es aber allerdings , namentlich bei einzelnen
Königen Frankreichs , auch vorgekommen ist , daß jene Be¬
nennung in einem Sinne geltend gemacht wurde , der zu
Mißverständnissen über deren eigentliche Bedeutung veran¬
lassen konnte , so ändert Dies an der Sache selbst nicht das
Geringste .

Ja , wir bauen darauf unsere Hoffnung für die Zukunft ,
daß die Fürsten sich im wahren und vollen Sinne als Lehens¬
träger Dessen betrachten , von dem sie ihr Regiment empfan¬
gen , und auf Gottes Macht und Ordnung allen Schwinde¬
leien und Verkehrtheiten der Zeit gegenüber ihrer Völker
Wohl gründen werden .

Der Sozialismus .
(Aus der Oestcrr . Corresp .)

Je mehr das Publikum zur Erkenntniß gelangt , daß ab¬

strakte Theorien , wie sie längere Zeit mit besonderer Vor¬
liebe gepflegt wurden , nichts weniger als geeignet sind , das

wahrhafte Glück der Völker wie der Individuen zu begrün¬
den , desto entschiedener wendet sich die öffentliche Meinung
allem Praktischen und wahrhaft Gemeinnützigen zu ; desto
lebhafteres Interesse erregen solche Anstalten , deren Bestim¬
mung dahin geht , das materielle und moralische Wohl der
Gesellschaft und ihrer einzelnen Glieder auf sichere , zuver¬
lässige , unbestreitbare Weise sicherzustellen .

Die sozialistischen Theorien , welche die Grundlagen der
menschlichen Gesellschaft zu erschüttern bestrebt sind , nehmen ,
wie die meisten Irrlehren , eine große unbestreitbare Wahr¬
heit zum Aushängeschild , daß nämlich das politische , mate¬
rielle und moralische Wohlbefinden des Individuums un¬
trennbar zusammenfallen , und daß nur Institutionen , welche
sich zur Erzielung eines derartigen individuellen Wohlbefin¬
dens wirksam erweisen , das Glück der Gesammtheit sicher¬
stellen können .

Dies ist aber auch Alles , worin die Konservativen und die
Anhänger des Sozialismus übereinstimmen . lieber diese
Anschauung hinaus trennen sich ihre Wege und laufen nach
den entgegengesetztesten Zielpunkten . Während die Sozia¬
listen sich verleiten lassen , alle alten und geheiligten Ordnun¬
gen , die Familie , die Religion , vor Allem aber die Unan¬
tastbarkeit des Privateigenthums in Frage zu stellen , treten
ihnen die Konservativen als unversöhnliche Gegner ent¬
gegen , um ihnen den Weg zu vertreten , der lediglich zum
Verderben und zum Untergange der Sitte uns Zivilisa¬
tion führt . Ihnen , den Konservativen , gilt das Prinzip
der Konkurrenz so unbedingt für den Ausdruck einer öko¬
nomischen Nothwendigkeit , wie die Schwerkraft im Be¬
reiche der materiellen Dinge . Ohne den gänzlichen Um¬
sturz der Gesellschaft und den Zerfall derselben in ihre Ele¬
mente , läßt sich die Konkurrenz keinen Augenblick lang be¬
seitigen . Auf den Erwerb durch Arbeit ist das Individuum
angewiesen , und nach einem unwandelbaren Gesetze ist Jeder¬
mann gedrungen , die Früchte seiner Arbeit auf den allgemei¬
nen Markt zu tragen , um wetteifernd mit allen Erzeugern
desselben Produkts seinen Lohn zu suchen . Die Konkurrenz
läßt sich daher wohl durch Gesetze regeln , aber als das Lebens¬
element des Verkehres nicht beseitigen . Die Pflege der ma¬
teriellen Interessen ist eben nach konservativen Grundsätzen
eine Hauptaufgabe der Staatsweisheit . Die Verbesserung
der materiellen Wohlfahrt , die Linderung menschlicher Leiden
und Entbehrungen liegt konservative » Regierungen so nahe
am Herzen , daß sie hiezu keiner Aufmunterung von Seite
irgend einer revolutionären Partei bedürfen . Aber es steht
bei ihnen die Ueberzeugung fest, daß diese materielle Wohl¬
fahrt nur bei gesicherten und dauerhaften politischen Zustän¬
den gedeihen und nicht in der Durchführung von Doktrinen
erzielt werden kann , welche die Welt bewegen , die Gemüther
mit Ungewißheit und Zagen erfüllen und die Zukunft in Frage
stellen . Sie sind der Ueberzeugung , daß Humanität , Mit¬
leid und Wohlthätigkeit nur unter Religion und Zucht , unter
Friede und Gesetz ihre segensreichen Wirkungen entfalten ,
aber nicht unter Parteihaß , Unbotmäßigkeit und Unglauben
sich entwickeln können . Jene unruhigen und wühlenden Be¬
strebungen , welche die Liebe der Menschheit stets im Munde
führen , um sich die Geneigtheit und das Zutrauen des leiden¬
den Mitbruders zu erschleichen , können nur die Leiden der
unteren Klassen vermehren , indem sie den Erwerb stören und
die Sitten verwildern .

Deutschland .
ss

- Karlsruhe , 5 . Sept. Hätten wir alle die vielen Be¬
richte , die uns über die Feier des 29 . August zugekommen
sind , in der Ausführlichkeit , in welcher sie abgcfaßt waren ,
drucken lassen wollen : wir hätten wochenlang außer ihnen
nichts Anderes mittheilen können . Und immer noch laufen
nachträglich neue Schilderungen ein mit dem dringlichen
Begehren nach Veröffentlichung . Wir schreiben uns das
Recht nicht zu , solche Stimmen ungehört zu lagen , die mit¬
geklungen haben in der schönen Harmonie jenes Tages , und
die , bis jetzt nicht im Einzelnen bezeichnet , eine solche Bezeich¬
nung von uns verlangen .

Da ist zunächst Offenburg , wo der 29 . August sehr
herzlich gefeiert wurde . Bei dem Festmahl in der Pfähler

' -
schen Restauration , welches sehr viele Theilnehmer aller
Klassen zählte , hielt der Oberamtmann v. Faber einen be¬
redten Trinkspruch , der wie ein eigens für bas Fest gedich¬
tetes Lied mit einem dreifachen stürmischen Hoch beantwortet
wurde . Abends war Feuerwerk .

In dem Badeort Petersthal war der 29 . Aug . ein Tag
besonderer Festlichkeit . Morgengruß durch Böllerschüsse und
Spiel der anwesenden Musikbande in dem mit Laubgewinden
geschmückten Badehause , darauf Gottesdienst und endlich Fest¬
mahl , welchem zur Ehre des Tags auch Gäste aus den be¬
nachbarten Badeorten Griesbach und Freiersbach , sowie die
Gemeindevorstände der nächstgelegenen Orte zahlreich an¬
wohnten . „ Freudig " , sagt unser Berichterstatter , „ stimmten
alle Anwesende in das unserm geliebten Landesvater ausge¬
brachte Lebehoch , und die warme Theilnahme , welche selbst
die Frankreich und der Schweiz ungehörigen Badegäste an
der Feier hes Tages bethätigten , gibt den sprechendsten Be¬
weis , wie sehr den erhabenen Tugenden und edlen Gesinnun¬

gen unseres ' allverehrten Fürsten auch im Auslande Anerken¬
nung gezollt wird ."

Als eine der schönsten Seiten des Festes zu Freiburg hebt
man uns noch das Festmahl hervor , welches von den Pom¬
piers — diesem nützlichen Korps , dem neulich die besondere
Anerkennung Sr . kön . Hoh . , des Großherzogs zu Theil
ward — im Gasthofe zum Pfauen veranstaltet worden ist .
Den Festtoast brachte der interimistische Kommandant Eisen¬
lohr .

> Von Walds Hut schreibt man uns , daß dort die Theil¬
nahme am Gottesdienst sowohl als am Festmahl im Rebstock
diesmal größer und allgemeiner war , als je früher . Be¬
sonders betheiligten sich viele Bürger vom Lande , noch im
frischen Angedenken an die von Seiten des Landesvaters auf
der jüngsten Reise empfangene Huld . Den Gefühlen Aller
liehen Ausdruck der Amtmann Ächcrt in einem Toast auf
Se . kön . Hoheit den Großherzog und Höchstdessen Haus , und
der Hauptmann Schnetzlcr auf Se . großh . Hoh . den Prinzen
Friedrich . Das dort stationirte Militär feierte den Geburts¬
tag seines Kriegsherrn mit derselben Sinnigkeit und soldati¬
schen Lustbarkeit wie anderwärts .

Ganz ähnlich war es in Lörrach und Säckingen , wo
die kräftigen Trinksprüche der Oberamtmänner Winter und
Leiber den begeisterten Jubel der vielen Festtheilnehmer her¬
vorriefen .

Auch von Bonndorf hören wir von einer Theilnahme
und Festlichkeit , wie kaum früher . Namentlich fanden sich
viele Geistliche , Bürgermeister und Bürger aus dem Amts¬
bezirk ein . Der Oberamtmann Ganter hielt

'
einen jsehr

ansprechenden Toast , dem das donnernde Hoch der Tafel¬
runde , begleitet von Böllerschüssen und dem Tusch der Musik ,
antwortete . Abends war Ball .

Zuletzt kommt uns noch eine Zuschrift von Aglaster -
hausen zu, welche uns eine Schilderung des dortigen Festes
bringt . Dort fand nach dem Gottesdienst ein Festmahl in
der Post statt , welches viele einheimische und auswärtige
Gäste vereinigte . Der praktische Arzt Ehmann sprach einen
sehr angemessenen Toast .

K Bruchsal , 4 . Sept . In hiesiger Stadt kreuzen sich
dermalen zwei Kollekten , die für die durch das Hochwasser
beschädigten Landeseinwohner und die für die innere Mission .
Die Sammlung für unsere beschädigten Landsleute scheint
sehr ergiebig ausfallen zu wollen , und es ist erfreulich , wie
selbst ganz wenig Bemittelte sich betheiligen , trotz dem , daß
leider die Kartoffelkrankheit auch bei uns ausgebrochen
und die Aernte eines der wichtigsten Lebensmittel als eine
nur sehr mäßige zu betrachten ist , die Herbstaussichten aber
trüb sind , wie der Wolkenhimmel über uns . — Die Väter
von der innern Mission werden schon am Schlüsse dieser
Woche dahier erwartet . Inzwischen wird eine reichliche
Missionsliteratur feil geboten . — Das Programm des hiesi¬
gen Gymnasiums als Einladung zu den öffentlichen Prü¬
fungen ist bereits ausgetheilt . Diese Prüfungen haben heute
begonnen , und endigen den 6 . d. M . Nach dem Programm
besuchten die Anstalt im Laufe des Schuljahres 141 Schüler
und Hospitanten , darunter 109 Katholiken , 17 Evangelische ,
15 Israeliten . — Der von Ihrem Blatt schon gemeldete um¬
fassende jüngste Gnadenakt Sr . kön. Hoh . des Großherzogs
hat eine nicht unbedeutende Anzahl wegen Hochverrathstheil -
nahme Verurtheilter , die hier ihre Strafe bestanden , berührt .

( w ) Vom Main , 3 . Sept . Obgleich unsere Gegend von
dem Wetterschaden , welcher andere , insbesondere die Rhein¬
gegenden so hart betroffen hat , fast ganz verschont geblieben
ist, zeigen sich doch auffallender Weise dessen Folgen in höhe¬
rem Maße hier als anderswo . Thatsache ist es , daß das
Getraide merklich theurer ist , als selbst kurze Zeit vor der
Aernte , und doch haben sich unsere Absatzverhältnisse in keiner
Weise gebessert ; in Mainz sogar , dem Hauptfruchtmarkt für
die Maingegend , ist die Frucht billiger wie bei uns , so daß
unsere Frachtschiffer es nicht wagen , ihre sehr beträchtlichen
Vorräthe dorthin zu verbringen . Jeder hält mit seiner
Frucht zurück und erwartet von der Zukunft goldene Berge .
Mögen sie sich hiebei nicht verrechnen ! Am meisten scheinen
die Bäcker darunter zu leiden , denn obgleich sie nc^ch und nach
einen sehr beträchtlichen Aufschlag erhalten haben » so können
sie sich nur mit großer Mühe entschließen , ihrem Geschäfte
nachzugehen , leiden aber gleichwohl nicht , daß ( wie seither
oft geschah ) wohlfeileres Brod von auswärts eingeführt
werde ; und so kommt es , daß man an gewissen Tagen nur
mit knapper Noth sein täglich Brod erhält . Es wäre sehr
zu wünschen , daß man es ihnen von oben herab möglich ma¬
chen würde , ihr Handwerk zu betreiben .

Eine nicht geringere Gefahr droht uns noch von anderer
Seite , die Kartoffelkrankheit , welche dieses Jahr freilich wie¬
der arg gehaust hat . Gegen diese Ausartung der Krankheit
indessen könnte vielleicht am besten durch Einfuhr fremder
Kartoffeln geholfen werden .

Nothenfels , 5 . Sept. Wenn unsere vaterländische
Presse in neuer Zeit ihre Aufmerksamkeit sichtbar den land -
wirthschaftlichen Interessen mehr als früher zuwendet , so ist
Dies um so erfreulicher , als sie mit den deßfallsigen Bestre¬
bungen der Regierung zusammentrifft , letztere wesentlich un¬
terstützt , die Landwirthe über ihre Interessen belehrt und zu



einer , dem Stande der Wissenschaft entsprechenden Feldwirth - ,
< schüft aufmuntert . Einen unbestreitbar sehr wichtigen Ein - I

fluß aus die Landeskultur üben die über das ganze Land ver¬
breiteten landwirthschaftlichen Bezirksvereine , und es wird
kaum der Entschuldigung bedürfen , wenn zeitweise über die
Thätigkeit derselben berichtet wird , zumal die wieder mehr
belebten landwirthschaftlichen Besprechungen jeweils eine
größere Verbreitung verdienen .

Eine solche Besprechung hat am 12. August hier stattge¬
funden , zu welchem Ende die Direktion der landwirthschaft¬
lichen Bezirksstelle in Rastatt 12 verschiedene Fragen , welche
zum Theil tief Ln das Volksleben eingreifen , mehrere Wochen
vorher veröffentlicht hat . Wir wollen deren nur einige näher
bezeichnen; z. B . : 1 ) welche Mittel dürften geeignet sein,
den Landmann zu veranlassen , dem Obstbau eine größere und
genügendere Sorgfalt zu widmen ? 4) Liegt nicht in der
Landwirthschaft selbst vielleicht das wirksamste Mittel gegen
die überhand genommene Branntweinpest ? 5) Wie kann
der Kastanienbaum in unserer Gegend vermehrt werden und
zu der Wichtigkeit gelangen , die er mit so großem Rechte ver¬
dient ? 7) Sollen wir ferner noch Reben bauen ? 8) Wie
können wir der edlen Bienenzucht nachdrücklich aufhelfen ?
u. s. w. Sind die hier behandelten Gegenstände auch nur
zunächst für den diesseitigen Bezirk berechnet, so sind die mei¬
sten doch von so allgemeinem Interesse , daß darauf hinzuwei¬
sen als Pflicht erscheint , da die darüber gepflogenen Ver¬
handlungen ohne Zweifel ausführlich im landwirthschaftli¬
chen Wochenblatte erscheinen werden .

Die Versammlung war zahlreich, über 100 Personen zäh¬
lend , darunter die Amtsvorstände von Rastatt und Gerns¬
bach , mehrere Geistliche , Lehrer - und Landwirthe aus der
ganzen Umgegend bis Baden und Karlsruhe . Die einzelnen
Fragen wurden vielseitig gründlich erörtert , und mit Ver¬
gnügen bemerken wir , daß viele unserer Landwirthe und be¬
sonders auch die anwesenden Bürgermeister bei verschiedenen
Fragen , wie bei der Branntwcinpest , der Anpflanzung des
Kastanienbaums , der Bienenzucht , dem Aushauen der Reben ,
wo nur schlechter oder geringer Wein erzeugt wird , zu ent¬
sprechenden Entschlüssen sich veranlaßt fühlten . Es wird ,
wir sind es sicher , diese Versammlung und ihre Besprechung
für unfern Bezirk nicht ohne wichtigen Erfolg sein. Nach
Tisch besuchte die zahlreiche Gesellschaft Hrn . Verwalter
Weeber , nahm seinen ausgezeichneten Viehstand in Augen¬
schein und ließ mehrere Proben mit einem halb eisernen und
einem ganz hölzernen Pflug aus der Werkstätte des Florian
Maurer in Gaggenau machen , welche überraschende Resul¬
tate lieferten .

Eine wichtige Frage hat gegen Ende der Besprechung der
Stadtdirektor Graf v . Hennin von Rastatt , welcher außer
seiner Amtsstube und deren Akten auch das Volk und seine
Bedürfnisse kennt , in Anregung gebracht — nämlich die Er¬
richtung einer Kreditkasse. Da die Zeit zu kurz war , so soll
diese Frage bei der nächsten Generalversammlung ihre Erör¬
terung finden .

^ Kehl , 3 . Sept . Der Wechsel einer Garnison ist in
dem Leben eines kleinen Land- und Gränzstädtchens , wie das
hiesige, ein Ereigniß , das immerhin mehr oder weniger
Epoche macht. Wir haben dieses vorigen Sonntag , 31 . b.,
hier gehabt , wo die erste Kompagnie des 8 . Bataillons , unter
Hauptmann v. Reischach , welche mehrere Monate unsere
Besatzung bildete, von hier abmarschirte , um ihre neuen
Quartiere in Freiburg zu beziehen. Die Kompagnie hat
hier ein gutes Andenken hinterlassen , welches der rühmenden
Anerkennung Werth ist . Die musterhafte MannSzucht , unter
vortrefflichen Führern , welche diese Truppen an den Tag
legten , wird um so weniger verloren gehen, als sie es auch
war , welche mit Aufopferung den hiesigen Einwohnern zur
Seite stand, als es galt , in den trüben Tagen der jüngsten
Hochgcwässer den drohenden Elementen zum Schutze von
Leben und Eigenthum entgegen zu treten .

§8 Freiburg , 4. Sept . Wir verlieren einen unserer
intelligentesten und hervorragendsten Mitbürger , Hrn .
Maier - Kapferer , Abgeordneten hiesiger Stadt zur zwei¬
ten badischen Kammer , welcher sich nach Nürnberg begibt,
um dort die Leitung des Gaswerks zu übernehmen . Hr .
Maier -Kapferer , bei der badischen Gasanstalt betheiligt ,
welche das Nürnberger Gaswerk übernommen hat , hatte sich
seit längerer Zeit aus seinem frühern Geschäfte ganz zurück¬
gezogen, um seine Kräfte dem hiesigen Gaswerk zu widmen .

München , 2. Sept . ( N. M. Z .) Nach telegraphischen
Berichten aus Salzburg ist Se . Maj . der König von Preu¬
ßen am 30 . Aug . zu Ischl mit Sr . Maj . dem Kaiser von
Oesterreich zusammengetroffen , und sind beide Monarchen
noch am nämlichen Tage in Konferenz getreten .

Kiel , 1 . Sept . ( H. N .) Die Auswanderung aus
Schleswig nimmt überhand , und sind namentlich in den
letzten Tagen zahlreiche Auswanderer von dort hier einge¬
troffen .

Lübeck, 1 . Sept . ( Köln. Z .) Unsere Eisenbahn ist ge¬
stern zum ersten Male in ihrer ganzen Ausdehnung von hier
bis Büchen befahren worden . So wäre denn die Verbindung
unserer bisher leider so traurig isolirten Stadt mit dem
großen , ganz Deutschland überspannenden Eisenbahn -Netze
bereits hergestellt . Wenige Wochen werden uns dann wie
dem Verkehre , so auch dem Fühlen und Denken desGesammt -
vaterlandes näher rücken, was auf die hiesige Bevölkerung
unter allen Umständen nur eine wohlthätige Rückwirkung
haben kann.

Berlin , 2 . Sept . Man will wissen , der Fürst Metter¬
nich werde in der Mitte dieses Monats Johannisberg ver¬
lassen. Das nächste Reiseziel bleiben die Besitzungen des
Fürsten in Böhmen .

Das mitgetheilte Gerücht , daß die Auflösung der deutschen
Flotte nunmehr beschlossen sei , bestätigt sich bis jetzt zwar
nicht dem ganzen Umfange nach , die letzten Nachrichten aus
Frankfurt stellen aber ein solches Endresultat der stattge¬
habten Beratungen immer sicherer in Aussicht. j

Berlin , 3. Sept . Die „N . Pr. Z." sagt : „Im Hinblick
auf die jüngsten österreichischen Erlasse wird von der Oppo -
sitionspreffe jetzt mit sichtlicher Vorliebe die Verdächtigung
auögestreut , als stehe binnen kurzem eine Aufhebung der
preußischen Verfassung zu erwarten . Wir brauchen auf die
Grundlosigkeit dieses Geredes wohl nicht noch besonders
hinzuweisen . Die inneren Zustände Preußens sind zum
größten Theil auf dem geordneten Wege geregelt ; die Ver¬
fassung ist ein Moment des bestehenden Rechtszustandes ; es
liegt vernünftiger Weise kein Wunsch und noch weniger ein
nöthigender Grund für ihre Beseitigung vor ."

Der Ministerpräsident Frhr . v. Manteuffel , welcher Ischl
zugleich mit Sr . Maj . dem König verläßt , gedenkt erst am
6. hier einzutreffen .

Der Provinziallandtag der Mark Brandenburg wird schon
morgen wieder eine Plenarsitzung halten , wie es heißt , zur
Erledigung einiger inneren Angelegenheiten des Landtags .

Von zuverlässiger Seite enthält ein hiesiges Blatt folgende
Einsendung : „ Was der „ Schw . Merk ." über die Abordnung
der Neuenburger an den König von Preußen ( und deren kalten
Empfang ) sagt , ist unrichtig . Bei seiner Ankunft beachtete
ja freilich der König diese treuen Unterthanen , ließ sie durch
einen gewesenen Staatsrath von Neuenburg sich vorstellen
nnd drückte Jedem die Hand . Nachdem er einige freund¬
liche Worte gesprochen , umarmte er jenen Staatsrath ,
sagend, es sei Dies für Alle. — Ja freilich wurden die
früheren und jetzigen Verhältnisse besprochen ."

Breslau , 2 . Sept . ( N . Pr . Z .) Heute wurde über
den vormaligen Gymnasiallehrer Rösler aus Oels vor dem
Schwurgerichte wegen Majestätsbeleidigung , Verleitung der
Soldaten zum Treubruch , sowie wegen Aufforderung zum
Aufruhr und zum Hochverrath in contumscigm verhandelt .
Das Urtheil des Gerichtshofs lautete nach mehr als zwei¬
stündiger Berathung auf 8 Jahre Zuchthaus , 8 Jahre Stel¬
lung unter polizeiliche Aufsicht , und auf Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte . Der Staatsanwalt hatte auf 12 Jahre
Zuchthaus angetragen . <

Wien , 31 . Aug. ( A. Z .) Der Hr. Finanzminister hat
der Bankdirektion formell die Anzeige zukommen lassen, daß
er gesonnen sei , die Anleihe im nächsten Monat zum Vollzug
zu bringen . Die neuern Modalitäten sind unbekannt . Man
muß wohl annehmen , daß das Gelingen dieser Operation
von vornherein gesichert sei, da unter obwaltenden Umständen
sonst große Zweifel dagegen gerechtfertigt wären ; die Ban -
quiers haben zwar in den letzten Jahren wiederholt ihren
Patriotismus , wenn auch zumeist auf Kosten der Gesammt -
heit , bewiesen, allein bei der Abhängigkeit des Wiener Geld¬
marktes von den außerösterreichischen Börsen reicht ihre Un¬
terstützung kaum hin , für einige Tage den Kurs zu bestim¬
men. Amsterdam und Frankfurt geben das Losungswort ,
welches wohl oder übel hier respektirt werden muß ; die dor¬
tige Beurtheilung der Zustände zieht die unsrige nach sich .
Wahrscheinlich durch lokale Stimmung fielen in London die
Stocks , noch bevor die jüngsten Ereignisse aus Oesterreich
bekannt waren .

Die „ Oesterr . Corr . " macht aufmerksam , daß die Konstan -
tinopler offizielle Zeitung jetzt selbst gestehe, Omer Pascha
ziehe bei Jeni -Bazar ein Armeekorps zur Bestrafung der
Montenegriner zusammen. Doch sollte damit nichts gegen
die Unabhängigkeit Montenegros , sondern nur ein Zug zur
Bestrafung für verschiedene Räubereien unternommen werden .

Aus den Ergebnissen der Volkszählung in Ungarn ver¬
dient hervorgehoben zu werden , in welchem Grad die wich¬
tigsten Städte Ungarns den einzelnen Stämmen angehören .
Prcßburg ist nahezu V» deutsch , Ofen zu deutsch , Pesth
vorwiegend ungarisch , Großwardein zu ^ magyarisch und
außerdem nur von Romanen und Israeliten bewohnt . Stock¬
magyarisch und zugleich kalvinistisch ist Dcbreczin , ohne die
geringste erhebliche Beimischung anderer Nationalitäten .

In Brünn hat in der Woche vom 17 . bis 23 . d. die
Cholera wieder dreizehn Menschen weggerafft .

Nach dem „C. Bl . a . B ." kehrt der Kaiser von Ischl hie-
her am 3. September wieder zurück und begibt sich nach zwei¬
tägigem Aufenthalte in Schönbrunn über Triest nach Verona .
Der Fürst von Schwarzenberg wird den Monarchen auf
dieser Reise nicht begleiten .

Zu Prag wurde am 1 . d . Joseph Stregcek aus Wssenor ,
Wirthshauspächter in Slichow , wegen unerlaubten Besitzes
von 22 Pfd . Sprengpulver kriegsgerichtlich zu 14tägigem
Stockhausarrest verurtheilt .

Von Venedig , 31 . Aug . , ' wird telegraphisch gemeldet,
daß der Priester Dallocca wegen Verbreitung revolutionärer
Flugschriften und Mazzinischer Proklamationen zu fünfjäh¬
riger Kerkerstrafe verurtheilt wurde .

Oesterreichifche Monarchie .
Bei Gelegenheit der großen Manöver , die um die Mitte

Septembers bei Verona stattfinden sollen , soll auch das
Bündniß der italienischen Fürsten näher besprochen werden .
Man erwartet zu diesem Zweck Abgesandte der verschiedenen
regierenden Häuser in Verona . Die beiden Kaiser Franz
Joseph und Ferdinand sollen bis zum 13 . Sept . im Palast
Canossa eintreffen .

Schweiz.
V Die Zollfehde fördert immer noch in der Schweizer

Presse manches Wort zu Tage , das eher von allem Andern
Zeugniß gibt , als von Kenntniß und gesunder Auffassung der
Sache , um die es sich handelt . Gibt cs doch Schweizer Blät¬
ter , welche alles Ernstes anrathen , die Schweiz solle die Be¬
dürfnisse , die sie bisher aus Deutschland bezog, selbst hervor¬
zubringen suchen. Die „Basl . Ztg ." , ein Blatt , welches sich
bei seiner streng schweizerischen Gesinnung immer durch eine
würdige Haltung , Billigkeit , und tiefer gehendes Urtheil aus¬
gezeichnet hat , sagt über dieses verkehrte Ansinnen Folgendes :
„Die Schweiz bezog bisher Weine , Getraide , Tabak , Woll -
und Holzwaaren rc. aus Deutschland , und es unterliegt kei¬

nem Zweifel , daß sie alle diese Gegenstände selbst Hervorbrin¬
gen könnte . Dazu aber braucht sie theils Grund und Boden ,
theils Handarbeit . Es wird daher das Produkt reiner Ge¬
winn sein, wenn brachliegender Boden und müßige Hände
dazu verwendet worden sind . Hat nun die Schweiz ganze
Strecken Brachlandes , hat sie Schaaren von Müßiggängern
dazu zu verwenden , so werfe sie sich ungesäumt auf Hervor¬
bringung dieser Gegenstände . Hat sie aber diese nicht, muß
sie bisher anders benütztes Land , anders beschäftigte Hände
dazu verwenden , so ist offenbar das Produkt nicht mehr rei¬
ner Gewinn , man muß von dessen Werth den Werth der
Maaren abziehen , welche bisher auf dem dazu verwendeten
Boden und durch die damit beschäftigten Arbeiter produzirt
wurden . Wie nun aber , wenn der Werth dieser Maaren ,
die nun nicht mehr produzirt werden können , denjenigen der
neuen Produkte überstiege ? Wo bliebe dann der Gewinn ?
Gewiß , an den Ufern des Zürcher -, des Genfer - nnd Neuen¬
burger See ' s könnte man auch Tabak pflanzen ; wenn aber
die Weinkultur einträglicher ist, so würde offenbar das Ta¬
bakpflanzen schlechten Gewinn bringen . Es könnte im Em¬
menthal und in den Greyerzer Bergen statt der Rindvieh¬
zucht und Käserei Schafzucht und Wollfabrikation versucht
werden , es könnte der Seidenweber in den Kantonen Zürich
und Basel Wolle weben, und statt der seinen Uhren in Neuen¬
burg und Gens könnte man Schwarzwälderuhren fabriziren ;
man würde dann unabhängig von Deutschland in Bezug auf
alle diese Produkte ; aber ob dadurch der Nationalwohlstand
vermehrt würde , ist eine andere Frage . — Ja , wenn wir
Brachland zu bebauen und müßige Hände zu beschäftigen
haben , so wird es sich erst noch fragen , ob Das durch Aus¬
dehnung einer einheimischen oder durch Herbeizichung einer
auswärtigen Industrie vortheilhafter geschehen könne. Der
Stadtrath von Murten z . B . hat neulich aus La-Chaur - de-
fonds und nicht aus Neustadt auf dem Schwarzwalde Uhr¬
macher in seine Stadt gezogen, und wir vermuthen , er habe
dafür seine guten Gründe gehabt . — Soll man sagen, es sei
traurig , oder es sei lächerlich, daß man gegenüber den Re -
torsions - und Schutzzollschreiern des Tages solche einfache,
jedem Kinde begreifliche Dinge erst noch beweisen muß, ja ,
daß Diejenigen , welche an solche handgreifliche Wahrheiten
erinnern , erst noch Gefahr laufen , von jenen Schreiern als
Verräther am Vaterlande ausgeschrieen zu werden !"

Italien .
Es sind einige strengere Polizeimaßregeln gegen die poli¬

tischen Flüchtlinge von Seiten der Quästur der Stadt und
Provinz Turin erlassen worden . Jeder Flüchtling muß mit
einer Aufenthaltskarte versehen sein , in welcher sein Stand
und Wohnort verzeichnet ist. Die Unterstützungen werden
nur nach Einsicht dieser Karte verabreicht . — General
Albert von Marmora ist der Stelle als Militärkommandant
der Insel Sardinien enthoben und an seinen Platz ist Ge¬
neral Durando ernannt worden .

Seit dem Mordangriff aufHrn . Evangelisti haben zu Ronr
16 Verbrechen ähnlicher Art stattgefunden , die ungestraft ge¬
blieben sind. Darunter waren 4 Ermordungen , 4 Brand¬
stiftungen , 5 Angriffe mit Steinen und 3 Angriffe mit Stö¬
cken . Der letzte Angriff betraf Msgr . Marzolini . Die Po¬
lizei ist zwar sehr thätig , aber die Hauptschuldigen entgehen
ihr . Der bisherige Generalkontroleur der Staatsausgaben
und Einnahmen ist aus dem Finanzministerium ausgetreten .

A- Die Mailänder Ztg . vom 28 . Aug . melhet die Ermor¬
dung des Brigadiers der Karabiniere , welcher 1849 den
Priester Ugo Bassi , der unter Garibaldi ' s Truppen funktio -
nirte , verhaftete .

Der „Moniteur " von Toskana veröffentlicht eine Reihe
von Verordnungen des Ministers des Kultus , die Zensur
betreffend, welche den Bischöfen durch das neue Konkordat
über geistliche Bücher , die in ihren Sprengeln erscheinen,
Vorbehalten ist. Hienach kann ein durch einen Bischof ver¬
worfenes Werk durch einen andern Bischof nicht approbirt
werden . Eine Appellation von dem Urtheil eines Bischofs
findet nicht statt.

Frankreich.
Straßburg , 3 . Sept . ( Fr. I .) Schlimme Berichte

lausen von allen Seiten ein über den Schaden , welchen die
ungünstige Witterung fortwährend macht. Seit drei Tagen
regnet es unaufhörlich , und in einigen Gegenden hatte man
sehr starken Hagel zu beklagen. Die Hoffnungen des Win¬
zers sind in gar vielen Orten fehlgeschlagen und die Kartof -
felärnte wird eine sehr mangelhafte sein. Das Getraide -
geschäft ist wieder sehr im Schwünge ; allein dennoch haben
wir die Gewißheit , daß die Preise nicht viel höher steigen
werden , da die Weizenärnte überall gut ausfiel und die Vor -
räthe noch immer sehr beträchtlich sind . In Lothringen sind
die Mittelpreise des Weizens ( Hektolitre ) 15— 16 Franken ,
während man bei uns 20 —21 Franken bezahlt . Die Saar¬
burger Eisenbahn bringt sehr große Sendungen .

Der Rhein und dessen Nebenflüsse sind wieder sehr ange¬
schwollen, so daß in einigen Niederungen der Austritt zu be¬
fürchten steht , wenn sich die Witterung nicht bessert. Der
Rückzug aus den nahen Bädern ist seit einigen Tagen sehr
stark.

-f- Paris , 3 . Sept . Die Zahl der Generalräthe , die sich
bis heute für Verfassungsrevision ausgesprochen , beträgt 53 .
Zu den von uns bereits mitgetheilten haben wir noch fol¬
gende hinzuzufügen : Ober -Garonne , vollständige und gesetz¬
liche Revision ; Aveyron , vollständige Revision , großer Zeit¬
raum zwischen den Präsidentschafts - und Kammerwahlen ;
Nieder - Alpen , Revision , die Zeit der Wahlen so früh , wie
möglich ; Cantal , gesetzliche und vollständige Revision ; Nie -
der - Charante , vollständige Revision ; Loire et Cher , vollstän¬
dige Revision ; Lozere , vollständige Revision ; Tarn et Ga -
ronnc , vollständige Revision .

Cremieur , dessen Geschäftsmann, Namens Larger , vor



einigen Tagen in Lyon verhaftet worden ist , veröffentlicht
heute ein Schreiben , in welchem er anzeigt , daß Larger kei¬
neswegs wegen Betrügereien , sondern , wie ihm der Staats¬
prokurator selbst versichert , wegen eines politischen Verbre¬
chens verhaftet worden sei , das derselbe aber schon vor län¬
gerer Zeit begangen habe .

Heute Nacht haben viele Verhaftungen stattgefunden . Die
Zahl derselben wird auf 20 angegeben ; sie wurden nach der
Polizeipräfektur abgeführt und dann sofort nach dem Zellen -
gefängniß Mazas gebracht . Acht bis zehn Deutsche befinden
sich unter den Verhafteten ( man nennt unter denselben H . . .
aus P . . . . . .) . Die Anklage soll auf Komplott gegen die
Sicherheit des Staats lauten .

Durch präsidentschaftliches Dekret ist der Maire von
Pailhes ( Arriege ) seiner Stelle entsetzt worden .

Barsche , Minister des Aeußern , der seit seiner Rückkehr
von London krank darniederliegt , hat gestern den Besuch des
Präsidenten der Republik erhalten .

Die päpstliche Regierung hat bei der französischen eine
Note eingereicht , in welcher wegen der heftigen , in den
französischen Blättern enthaltenen Artikel in Bezug auf Rom
reklamirt wird . Barsche , Minister des Aeußern , her diese
Note erhalten , hat sie dem Ministerium des Innern über¬
geben.

Man kündigt an , daß die formellsten Instruktionen von
der französischen Regierung an den französischen Komman¬
danten der Antillenstation abgesandt worden sind, in Bezug
auf sein Auftreten , falls ein neuer Angriff Seitens der Nord¬
amerikaner versucht werden sollte. Diese Instruktionen be¬
fehlen dem Kommandanten , der Regierung von Cuba Hilfe
zu leisten.

Die Dampffregatte „Magador " , die sich gegenwärtig in
Neu -Iork befindet, hat Befehl erhalten , sofort nach Haiti zu
gehen, und zu verhindern , daß der Kaiser Soulouque nicht
wieder einen Angriff auf St . Domingo macht.

Paris , 3. Sept . , 7 Uhr Abends. Von den General -
räthen gehen fortwährend Anträge auf Revision der Ver¬
fassung ein.

Dänemark .

Kopenhagen , 31 . Aug. ( N. Pr . Z .) Der Graf v.
Sponneck , Stiftsamtmann vom Riper Stift in Jütland , und
Vater des fetzigen dänischen Finanzministers , wird seinen
Abschied nehmen, und der vorige Minister des Innern ,
Rosenörn , wie als gewiß verlautet , sein Nachfolger werden .

Die schon seit einigen Tagen verbreiteten Gerüchte , daß
das isländische Althing wegen der Ablehnung einiger von
den von der Negierung vorgelegten Gesetzentwürfen durch
den königlichen Kommissär Graf Trampe , Stiftsamtmann
von Island , aufgelöst worden sei, bestätigen sich . Die Auf¬
lösung erfolgte am 9. August. Die Versammlung hat in¬
zwischen nach der Auflösung eine Deputation aus ihrer Mitte
erwählt , um dem Könige die Sache vorzutragen ; diese De¬
putation wird nicht früher , als im Oktober , hier erwartet
werden können.

Großbritannien .

London , 2. Sept . Gestern , wo erst nur einige der
mit dem Dampfboote „Europa " aus Neu -Iork hergelang¬
ten Berichte bekannt waren , wurde nach jenen die Mit¬
theilung gemacht, daß die Nachrichten aus Cuba zwar noch
immer sehr widersprechend seien , daß sie aber doch mehr
einen bisherigen Erfolg der Aufständischen nachzuweisen
scheinen. Heute , wo ausführlichere Berichte von gut unter¬
richteter Seite vorliegen , muß diese letztere Angabe berichtigt
werden ; wenn die Nachrichten in der That auch noch wider¬
sprechend sind , so scheinen sie doch zum wenigsten im Allge¬
meinen die fast vollständige Unterdrückung des Aufstandes
und den definitiven Sieg der spanischen Regierung außer
Zweifel zu stellen .

vermischte Nachrichten.
— Wiesbaden , 29. Aug . Das in der hiesigen Werkstatte des

Bildhauers Gerth seit einem Jahr in Arbeit befindliche Denkmal des
in Baden gefallenen Generals Frhrn . v . Gagern , in einem Würfel
aus Granit , mit Helm und Schwert bestehend, ist nun vollendet und
wird nächstens zur Ruhestätte desselbennach Hornau gebracht werden .

— Am25 . August wurde inDresden eine Versammlung vonSchnci -
dermeistern aus allen Gegenden Deutschlands abgehalten , woran
30 der angesehensten Meister Theil nahmen . Die Verhandlungen
führten zur Bildung eines Vereins , welcher dahin wirken soll , so¬
wohl den Einfluß der von andern Ländern uns zukommenden Kleider¬
moden zu hemmen und eine selbständige deutsche Mode einzuführen ,
als auch die Fabrikation inländischer Kleiderstoffe der Einwirkung
fremder Fabrikation zu entziehen . Von den vielen auswärtigen Ge¬
ladenen , welche zu erscheinen verhindert waren , sind schriftliche Zu¬
stimmungen zu diesem Plane eingesendet worden .

— Die „Pf . Ztg ." enthält einen Bericht über die am 26. Aug . zu
London stattgehabte Gedächtnißfeier von Louis Philipp 's Tode , der
wir Folgendes entnehmen : Die Kapelle ist nicht groß , von oben be¬
leuchtet , und war ganz mit schwarzen Stoffen ausgeschlagcn . Lange
vor Ankunft der Familie Orleans hatte Guizot im Schiffe Raum
genommen , das große Band der Ehrenlegion um die Brust . Er ist
sehr gealtert , blaß und ernst, aber nicht unfreundlich ; namentlich um
den Mund spielt eine sichere , fast möchte man sagen zufriedene und
bequeme Miene ; seine Züge find markirt,,das Gesicht mager , Haare¬
wenig und weiß , zusammengestrichen , so daß man keine Kahlheit
wahrnimmt ; seine Erscheinung ist weniger imposant , als angenehm
und Vertrauen erweckend. Neben ihm zu seiner Rechten war der
Erminister Dumont . Aller Blicke zog von den im Schiff Anwesen¬
den ein Mann von martialischem Aussehen und mit langem Schnurr¬
barte auf sich , der eine Menge der größten Orden am Halse herab¬
hängend trug und zwei strahlende Sterne auf der Brust — eine Fülle
von Orden aller Größen und Arten , wie ich sie noch nicht leicht ge¬
sehen ; auch der bayrische Zivil -Verdienstorden schien mir im Knopf¬
loch zu hängen , — es war Horace Vernet . Nach einiger Zeit be¬
wegte sich , durch die breite Orfordstraße kommend , ein Katafalk¬
wagen zur Kapelle , mit vielen Helmbüschen auf der Decke ; voran
und zur Seite Stabträger mit Flören , die Pferde mit schwarzen
Decken behängen und mit Panachen ; ihm folgte ein entsprechender
Trauerwagen . Bald darauf erschien die Familie Orleans in der
Kapelle . Voran die greise Exkönigin , tief verschleiert ; ihre Züge
wurden nicht sichtbar , auch wenn sie die Thränen in ihrer tiefen Be -
trübniß trocknete ; nächst ihr die Herzogin von Orleans , ein zartes
Wesen , mit feinen Zügen und großen blauen Augen ; neben ihr die
Herzogin von Nemours , mit frischen Wangen und starken Zügen ;
die vierte Dame war sodann die Prinzessin von Joinvillc , von zar¬
ter und schwächlicherErscheinung , wozu freilich die tiefe Trauer¬
toilette viel beigetragen haben mag . In dem Stuhle zur Linken
nahmen sodann Platz der Prinz von Joinville , ein kräftiger Mann ,
mit schwarzem Barte und etwas Glatze ; dann der Herzog von Ne¬
mours , blond , von gesunder Gesichtsfarbe , in Zügen , Haar und
Bart fast einem Offizier aus Norden zu vergleichen . An seiner Seite
waren die vier Knaben , der Graf von Paris , ein schlanker, gutmüthig
und unschuldig aussehender Knabe , der kleinere Graf von Chartres ,
und die zwei Söhne des Nemours . Rahe denselben der Graf Mon -
talivet , der alte Diener und die rechte Hand des Verlebten , dann
sein Adjutant , General Dudetol , ein kräftiger Soldatenkopf , wie
ein Bild aus Gustav Adolf ' s Zeit . Man sah keine Uniformen und
fast gar keine Orden . Der Schmerz der Familie und der meisten
Anwesenden war rührend , und manche Thräne dankbarer Erinne¬
rung und des Mitgefühls mit dem kläglichen Sturze des Königs
fiel in den Bart männlicher , edler Köpfe. Nur wenige , aber treff¬
liche Sänger sangen die Responsorien und vermehrten die wahrhaft
ergreifende , wehmüthige Stimmung , der auch ich mich nicht entziehen
konnte , Angesichts dieser Familie , die ein Muster edler Häuslichkeit
und glücklicher Uebereinstimmung ihren Frieden mit dem von ganz
Europa durch einen Sturm vernichtet sah , dessen Früchte so wenige
waren und so theuer bezahlt find.

Danksagung .
Zu den in Nr . 202 der Karlsruher Zeitung angezeigten milden

Gaben sä 5 fl . 30 kr . sind für Ober - und Rheinhausen ferner einge¬

gangen bei dortigem Pfarramte : Von Hrn . Handelsmann Maria
Joseph Nopp 3 fl . 30 kr ., wofür man im Namen der Verunglückten
herzlich dankt .

Neueste Post .
Gotha , 3. Sept. (O. P . A. Z.) So eben ist die feier¬

liche Beisetzung des Herzogs Ferdinand von Koburg -Kohary
in hiesiger Schloßkirche erfolgt . Der Leichenkondukt kam
kurz nach Mittag mit einem Ertrazuge von Wien hier an ,
und wurde von dem regierenden Herzoge , dem Herzoge Ale¬
xander von Würtemberg , den beiden jüngern Söhnen des
Verblichenen , dem Prinzen August , Gemahl der Prinzessin
Klementine von Orleans , und dem Prinzen Leopold von
Koburg - Kohary , dem Grafen Alexander von Mensdorf -
Pouilly ( aus Holstein hier eingctroffen) , dem Fürsten von
Leiningen , nebst einem großen Gefolge , vom Bahnhofe ab¬
geholt und im feierlichen Zuge , dem sich viele Staats - und
städtische Beamten , die Geistlichkeit nebst dem Militär und
der Bürgergarde anschloß, unter dem fortwährenden Donner
der Kanonen und dem Geläute aller Glocken nach der Gruft
der erloschenen herzoglichen Linie geleitet und darin beigesetzt .

Bern , 3 . Sept . Schweizer Blätter schreiben : Der ge¬
stern erwähnten badischen Note ist eine Uebersicht über den
Verkehr zwischen der Schweiz und dem Zollverein im Jahr
1847 beigegeben , wonach in diesem Jahr 40,633 Ztr . Käse,
37,794 Ztr . Wein , Most und Essig , 1583 Ztr . Lxtrsit
8intlls und Kirschwasser , 640 Ztr . Strohgeflechte aus der
Schweiz nach dem Zollverein eingeführt wurden , wovon die
Zollbegünstigung auf 668,698 fl . sich belief. Die Einfuhr
des Zollvereins in die Schweiz würde nach dem Durchschnitt
von 1840 - 1847 eine Begünstigung von 94,450 Fr . ( n . W .)
erhalten , wenn das geschmiedete Eisen auf 75 C., der Stahl
auf 50 C ., Tabak , Spiegel , Spielwäaren , Töpferwaaren
auf 1 Fr . , flaches und hohles Glas auf 1 Fr . 50 C. gesetzt
würden . Die schweizerischen Delegirten , bemerkt die Note ,
hätten auf diesen Artikeln nichts bewilligen wollen. Außer
obigen Maaren hat die Schweiz nach dem Zollverein noch
21,000 Ztr . Baumwolle , 37,000 Ztr . Baumwoll - Waaren ,
5000 Ztr . Seidenwaaren , 15,000 Ztr . Material - und Farb -
waaren , 33,000 Ztr . Maschinen ausgeführt . Sie hat durch
den Zollverein 20,000 Ztr . Käse nach Oesterreich und Ruß¬
land , 3000 nach Holland , 2000 nach Hamburg transitiren
lassen.

§ * Brüssel , 3. Sept . Seit langer Zeit bildet das Erb¬
schaftsgesetz den Gegenstand heftigster Diskussionen zwischen
dem Ministerium und den Kammern . Nachdem die Zweite
Kammer den Gesetzentwurf früher abgelehnt hatte , gab be¬
kanntlich das Ministerium seine Entlassung , übernahm aber
wieder die Geschäfte , als sich nach mehrwöchentlichem Pro¬
visorium die Unmöglichkeit, ein anderes Kabinet zu bilden ,
gezeigt hatte . Es bestand nunmehr auf dem Gesetzentwurf ,
und die Zweite Kammer nahm ihn an . Nun kam derselbe
vor den Senat . Hier zankt man sich setzt während fünf
Sitzungen herum und sagt sich gegenseitig die ärgsten Dinge
ins Gesicht. Der Finanzminister erklärte geradezu, wenn das
Gesetz verworfen würde und so ein Widerspruch zwischen
den beiden Kammern entstünde , werde eine Kammerauf¬
lösung und Appellation an die Wähler erfolgen . Und
dennoch ging das Gesetz nicht durch , sondern wurde heute
mit 33 gegen 18 Stimmen verworfen . Man ist sehr
gespannt , was jetzt geschehen wird .

( Nachschrift . Eine telegraphische Meldung der „Köln .
Ztg ." aus Brüssel 3. von späterm Datum gibt bereits über
die nächste Folge der Senatsabstimmung Aufschluß. Sie
lautet : „Die belgischen Kammern haben sich heute vertagt ."
D . Red .)

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

k . 111 . Durch die Akademische Anstalt sür Literatur und Kunst , vormals
Winter ' s Sortimentsbuchhandlung in Heidelberg , ist zu beziehen :

Gedächtniß-Münze zu Ehren
Friedrich Creuzer s.

Bei Veranlassung seines 40jährigen Dienst -Jubiläums .
Preis in Silber S fl . — In Bronce I fl . 12 kr .

Rheinische Dampfschifffahrt .

Kölnische ^ k Gesellschaft.
Tägliche Abfahrten vom 13 . August an :

Von Karlsruhe nach Köln in 1 Tag , mit dem 1. Zug nach Mannheim und von da mit dem
um 8' /z Uhr Morgens direkt nach Köln abgehenden Boote ;

von Mannheim nach Köln 6 und 8>/r Uhr Morgens ;
von Mannheim nach Mainz 6V» Uhr Nachmittags , im Anschluß an den II . Zug von Haltingen -

Basel ;
von Köln nach Mannheim in 1 Tag 4 Uhr Morgens ;

„ „ „ „ 9 Uhr Abends, im Anschluß an den andern Nachmittags 6^ Uhr von da
nach Karlsruhe abgehenden Zug ;

von Mainz nach Mannheim OUHrMorgens , im Anschluß an den Zug Mittags 1 Uhr nachFreiburg ;
„ „ „ „ 11 Uhr Morgens , im Anschluß an den Zug 6' /- Uhr Nachmittags nach

Karlsruhe ;
„ „ » „ 4V- Uhr Nachmittags .

x 102 Gewissensnoth .
Die sündenreichen Grundrechte sind gottlob ge¬

fallen ; eine böse Frucht aber dieses bösen Baumes ,
nehmlich der sündige neumodische Eid , ist leider ge¬
blieben . An dem alten Christeneide : „ So wahr
mir Gott helfe und Sein heiliges Wort " hat be¬
kanntlich die Frankfurter Versammlung vom Revo¬
lutionsjahr 1848 bibelfeindlich die Worte : „und
Sein heiliges Wort " gestrichen; sie hat mit diesem
Striche den Bibelgott aus dem Christeneide ent¬
fernt und hiemit den Christeneid auch für den
Türken zugerichtet . Wie mag nun etwa zuverläs¬
sige Treue gegen den irdischen Regenten mit einem
solchen Eide geschworen werden , in welchem die
Treue gegen Gott selbst gebrochen worden ist ! Was
in den Grundrechten Menschen beleidigt , wäre also
gefallen ; was aber Gott und Gewissen beleidigt ,
ist geblieben ! Wolle der aüeinwahre Bibelgott uns
in Bälde aus dieser Sünde und Gewiffensnoth
befreien . Rein .

r .112. Stuttgart .
Wichtige Rezepte für Färber

und Drucker .
Durch L . stk . SonnewaVd in Sdndd ^ evesi find

gegen franko Einzahlung sofort zu erhalten :
SchwarzerGrund zu färben auf Wollenstoff oder

Tuch, um roth , grün , braun , blau oder gelb
sehr schön darauf drucken zu können. 18 fl .

Schwarzer Grund mit weiß, Trauer -Kattun auf
Baumwollen und Leinen sicher zu fabriziren .
10 fl .

Schwarzer Grund aufBaumwollen -Sammt und
Zeuge zu färben und schön roth darauf zu
drucken. 7 fl .

Kali - blau auf Baumwolle , Sammt oder Garn
ausgezeichnet schön zu färben . 5 fl .

Ein sehrwohlfeiles undschönes , ganzächteSTafrl -
druckschwarzaufBaumwollen und Leinen. 5 fl .

Lack- dpa roth zum Drucken ' auf Wollenstoff , das
dem Cochenilleroth gleich steht , billiger als
Cochenille. 10 fl.

r . l . sösl . Nr . 4312 . Karlsruhe .
Kapitalien auszuleihen .

An solide Gemeinden und Privaten ,
welche in der Lage sind , genügende Unterpfänder
in Liegenschaften zu stellen , können Kapitalien in
Summen von 10O0 fl . und darüber gegen ent¬
sprechende Verzinsung ausgeliehen werden .

Die Verlagscheine sind alsbald an den Verwal¬
tungsrath der badischen allgemeinen Versorgungs¬
anstalt cinzusenden .

k . 109. Karlsruhe .

Geräucherten Lachs , frische westphäl . Schinken ,
Göttinger und BraunfchweigerWürste , neue franz .
und holländ . Sardellen , neue Häringe in Vp und' /» Tonnen , Ssräines s I 'duile , Capern , Oliven ,
Trüffel in Oel und rothen Wein , Champignons ,

— feinstes Luccaeser Olivenöl , —
— schöne spanischeOrangen nnd Zitrone « , —

alle Sorten Südfrüchte für Dessert , empfehle ich
nebst meinen französ ., spanisch, und portugiesischen
Weinen und ächt engl. Porter - Bier bestens.

Schnüeder .
r . 110 . Karlsruhe . ( Anzeige . )

Eine achtbare und stille Familie wünscht
gegen angenehmes Honorar ein Kind in fürsorg¬
lichen Besitz zu sich aufzunehmen, und verspricht
demselben die gewissenhaftestePflege und morali¬
sche Bildung . Näheres hierüber ist bei der Expe¬
dition dieses Blattes zu erfragen .

k .96 . f3s2 . Osterburken .
ArztGefuch .

Durch die Beförderung des Hrn . vr . Bau Hofer
ist dahier die Stelle eines praktischen Arztes , ver¬
bunden mit einem jährlichen Gehalte von 300 fl. ,einer freien , anständigen Wohnung, , einer Klafter
Holz und 100 Wellen, offen geworden . Die zu
dieser Stelle Lusttragenden wollen sich unter Vor¬
lage ihrer Zeugnisse

innerhalb 4 Wochen
bei dem Unterzeichneten Bürgermeisteramt melden ,wobei w «r ledoch bemerken, daß nur auf Aerzte,welche in den drei Fächern lizenzirt sind, Rücksicht
genommen werden kann.

Osterburken , den 30. August 1851 .
DaS Bürgermeisteramt .

Philipps .

Hausverkauf .
. Ein in der Mitte der Stadt Mann¬
heim, und zwar der frequentesten

Handelsstraßen stehendes, massiv gebautes , zu jedem
offenen Geschäftsbetrieb geeignetes Wohnhaus ,worin bis jetzt eine Bäckerei mit dem besten Erfolg
betrieben , jetzt noch fortgeführt wird , ist aus freier
Hand unter sehr annehmlichen Bedingungen um
bescheidenen Preis zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie BriefeDas - ffemtiche Surrau lit . risfltznvkq
O 4. Nr . 2 in Mannheim »



r .94. (3)2. Karlsruhe .
Wirthschafts-

Verkanf.
Eine frequente und gut

-eingerichtete Wirthschaft mit
Schildgerechtigkeit und Posthalterei im Oberrhein¬
kreis wird unter billigen Bedingungen zu verkau¬
fen gesucht. . . .

Kaufliebhaber belieben sich in frankrrten Briefen
wegen näherer Auskunft an die Expedition dieses
Blattes zu wenden .

r .77 . (3) 1. Offenburg .
Haus- und Bierbrauerei-

Versteigerung .
Die Unterzeichnete läßt am

Dienstag, den 23. d . M. ,
Nachmittags 2 Uhr,

ihr dahier in der Glasergaffe liegendes Wohnhaus
(die vormalige Schmiederer ' sche Bierbrauerei )
sammt Hof, Scheuer, Stallung, vollständigcrBier-
brauereieinrichtung und circa 100 Stück große
Bierfässer imHause selbst unter ganz vortheilhaften
Bedingungen aus mehrjährige Zahlungstermine
aus freier Hand zu Eigenthum versteigern , wozu
die Liebhaber hiermit eingeladen werden . Auch
kann während dieser Zeit ein Privatkauf abge¬
schlossen werden .

Offenburg, den 3. September 1851 .
AVvntzÄ Wittwe.

r .67. (3)3 . Nr. 1049. Waldkirch.
Apotheke -Versteigerung .

In Folge richterlicher Verfügung wird
am

Montag , den 22. September d. I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Gasthaus zur Sonne dahier die hiesige Apotheke
des Karl Brunner , an der Hauptstraße neben dem
Rathhausegelegen , der zweiten Zwangsversteige¬
rung ausgesetzt , wobei der endgiltige Zuschlag um
das sich ergebende höchste Gebot erfolgt , wenn sol¬
ches auch unter dem SchätzungSprcis per 46,000 fl.
bleiben sollte .

Waldkirch , den 26 . August 1851 .
Bürgermeisteramt.

Hoch.
vät. Weiß.

k . 73. ( 3 ) 2. Prinz¬
bach , Oberamts Lahr .
Liegenschafts -Ver¬

steigerung .
Bei der heutigenVer¬

steigerung der zur Gantmasse des verstorbene »
Bauern Joseph Schwarz I . dahier gehörigen Lie¬
genschaften wurde der Schätzungspreis nicht ge¬
boten.

Diese Liegenschaften , wie sie in Nr. 194, 196,
197 dieser Zeitung beschrieben find , werden deß-
halb am

Montag , den 15 . September d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr,

im hiesigen Blumenwirthshause nochmals öffentlich
Versteigert , wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt,
wenn das höchste Gebot den Schätzungspreis auch
nicht erreichen sollte .

Prinzbach, Oberamts Lahr , den 28 . August 1851 .
Bürgermeisteramt.

Weber .
vät. B . Müller .

k .78 . (2) 2 . Nr. 8448. Bruchsal . (Brenn -
öl - Lieferung . ) Die diesseitige Strafanstalt be¬
darf für den Zeitraum vom Oktober 1851/52 circa
50 Zentner gut gereinigtes abgelagertes Lampenöl
und es soll die Lieferung im Soumissionswegever¬
geben werden.

Lusttragendewollen ihre Angebote versiegelt mit
der Aufschrift

„Oellieferung für das neue Männerzuchthaus,"
längstens bis 17. d . M . anher einrcichen .

Bis dorthin können die Lieferungsbedingungen
täglich bei uns eingeschcn werden .

Bruchsal, den 3 . September 1851 .
Großh. Zuchthaus-Verwaltung .

k . 119.(3) 1 . Nr . 20 .913 . Baden . ( Diebstahl
und Fahndung .) Am 25 . v . MtS. Abends wurde
aus einem hiesigen Privathause eine englische Zy¬
linderuhr entwendet. Sie ist mit doppeltem gol¬
denem Deckel über dem Werke , goldenem Ziffer¬
blatt , schwarzen Zeigern aus der FabrikDent , dessen
Name auf dem zweiten goldenen Deckel eingravirt
ist . Der äußere Deckel ist mit kleinen Punkten
eingravirt und am Rande ziselirt.

An derselben befand sich ein elastisches Gummi¬
band, und an diesem hingen in einem Ringe ein
goldenes Herz , worin sich weiße Haare befinden,
ein kleines Bleistift in Gold, an dem sich ein mit
Türkisen besetzter Ring befindet , ein goldenes Pet¬
schaft, ein Amethyst , worauf das Wort Lternitx,
und ein kleiner zu einem Portefeuille gehöriger
kupferner Schlüssel.

Der Werth des Ganzen beläuft sich auf 600
Franken .

Außerdem befand sich an der Uhr ein goldener
Uhrcnschlüffel s Is breguet .

Baven, den 1. September 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

C h e l i u s.
r . 98. Nr. 22,607 . Achern . ( Vorladung

und Fahndung .) I . U . S . gegen Cäcilia Nied -
Hammer von Oberachern, wegen Diebstahls, ist
die Angeschuldigte durch Urtheil großh . HofgerichtS
in Bruchsal vom io . August wegen ersten kleinen,
jedoch durch Einfteigen gesetzlich erschwerten Dieb¬
stahls zum Nachtheil derKatharinaNiebhammer
von Oberachern in eine I4tägige bürgerliche Ge-
fängnißstrafe, worunter drei Tage Hungerkost und
drei Tage Dunkelhaft . sowie zur Tragung der
UntersuchungS - und StrafcrstehungSkosten verur-
theilt worden.

Da dieVerurtheilte flüchtig ist , so wird derselben
das Urtheil aus diesem Wege eröffnet .

Zugleich wiederholen wir mit Bezug auf das
frühere Ausschreiben in Nr. 157 und 15« derKarls -
ruher Zeitung das Ersuchen um Fahndung auf die
Flüchtige .

Achern, den 4. September 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Äärcher .
vät . Eichrodt .

k. 120. (3) 1. Nr . 22,555 . Achern . (Auffor¬
derung und Fahndung .) I . U. S . gegen Mel¬

chior Bolz von GamShurst, wegen Körperver¬
letzung , ist der Angeschuldigte flüchtig geworden .
Derselbe wird aufgcforvert, sich

binnen 4 Wochen
zur Fortsetzung der Untersuchung zu stellen, da
sonst nach Lage der Akten gegen ihn erkannt würde.

Zugleich ersuchen wir die betreffenden Behörden,
auf diesen Burschen zu fahnden und ihn auf Be¬
treten an uns abzuliesern .

Beschreibung : Alter, 20 Jahre ; Größe , 5^
4"

; Gestalt , schlank ; Aussehen , blaß ; GefichtSzüge,
wohlgebildetund scharf ; Augen , grau ; Rase, spitz ;
Mund, klein ; Haare, braun ». schlicht . Kleidung :
blaue Tuchhosen, blauer Tschoben und Pelzkappe .

Achern, den 3. September 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

K ä r ch e r.
vät. Eichrodt , A. j.

k .52 . (3)3. Nr . 20,898 . Baden . (Fahndung .)
Dem dahier wegen großen BetrugsverhaftetenLud¬
wig Albert Bahn von Magdeburg, dessen Signa¬
lement unten folgt, gelang es, aus dem hiesigen
Amtsgefängniffezu entspringen.

Wir ersuchen sämmtlicheBehörden, aufdiesen ge¬
fährlichen Gauner zu fahnden und ihn im Betre-
tungSfalle wohlverwahrt hierher abzuliesern .

Derselbe war bet seiner Flucht mit einem schwar¬
zen Tuchrocke , dunkelgraucn Hosen , und einem
schwarzen Hut bekleidet. Er spricht ziemlich ge¬
läufig englisch und auch etwas französisch. Er
gibt sich gewöhnlich ein sehr frommes Ansehen und
für einen Geistlichen aus , und dürfte es nicht un¬
wahrscheinlich sein , daß er auch jetzt unter einer
solchen Maske sein Fortkommen sucht.

Signalement .
Alter, 42 Jahre.
Größe, ca. 5 ' 6" .
Gesichtsfarbe , blaß.
Bart und Haare, braun .
Zähne, mangelhaft.

Baden, den 1 . September 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

C h e l i u s.
k .90. (3)2. Nr. 33,471 . Offenburg . (Fahn¬

dung .) Lukas Löffler von Gamshurst wurde
durch Urtheil vom Heutigen wegen Diebstahls zusti
Nachtheile des Posthalters Werner zu Appenweier
zu einer 14tägigen Gefängnißstrafeverurtheilt .

Der Flüchtige erhält auf diesem Wege hiervon
Nachricht , und bitten wir um dessen Einlieferung
im Betretungsfall .

Offenburg, den 1 . September 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Klein .
O60. (3)2. Nr. 16,723 . Adelsheim . ( Auf¬

forderung . ) Die Schmied Johann Schönber¬
ger Eheleute von Leibenstadt haben sich heimlich
von Haus entfernt und sollen nach Amerika ausge-
wandcrt sein . Dieselben werden daher aufge¬
fordert, sich

binnen 6 Monaten
über ihr unerlaubtes AuStreten anher zu rechtfer¬
tigen, widrigenfalls sie des Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt und in die weiteregesetzlicheStrafe
verfällt werden .

Adelsheim , den 30 . August 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Lindemann .
k . 103 . Nr. 14,385 . Philippsburg . ^ Be¬

kanntmachung . ) Die unterm 11 . Mai v . I .
gegen hen Soldaten Philipp Lai er von Ober¬
hausen erkannte Strafe von 1200 fl . und des Ver¬
lustes seines Staatsbürgerrechtes wird hiermit wie¬
der zurückgenommen .

Philippsburg , den 30. Angust 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hübsch .
b.108. Nr. 16,118 . Ettlingen . ( Strafer -

kenntniß .) Die im Jahr 1830 gebornen , unge¬
horsam abwesenden Konskriptionspflichtigen : Frz .
Joseph Koch von Malsch , Joseph Brehm von
Spessart , Gabriel Weber von da, Leopold Lech -
ner von Ettlingen, Wilhelm Rummel von da,
Julius August Artmann von Pfaffenroth — wer¬
den der Refraktion für schuldig, ihres bisherigen
Staatsbürgerrechts verlustig erklärt, und Jeder in
eine Geldstrafe von 800 fl . verfällt.

Ettlingen , den 4 . September 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Waag .
k . 123 . Nr . 19,415 . Oberkirch . (Strafer -

kenntniß .) Da derPionnierGottfriedSchmidt
von Renchen der diesseitigen öffentlichen Aufforde¬
rung vom 18. v . M . , Nr . 16,417, bisher nicht Folge
leistete, so wird dersebe hiermit der Refraktion für
schuldig erkannt , in die gesetzliche Vermögensstrafe
von 800 fl . verfällt , und des großh . badischen
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt.

Oberkirch , den 28. August 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Pfister .
k. 122 . Nr . 13,265. Eberbach . ( Urtheil

und Fahndung .)

Mathias Weis von Berghaupten,
wegen dritten Diebstahls,

wird auf amtspflichtigesVerhör zu Recht erkannt :
Mathias Weis von Berghaupten sei der

Entwendung eines Halstuchs im Werthe von
3 fl . zum Nachtheil des Bär Kanver von
Wollenderg, der Entwendung einer Pelzkappe
im Werthe von 2 fl. 42 kr. zum Nachtheile des
Kappcnmachers Ober in Heidelberg , der Ent¬
wendung eines Regenschirmes im Werthe von
Ist . 48kr. zum Nacht -eile des Regenschirm¬
fabrikanten Strohauer von Mosbach, der
Entwendung von 12 '/, Ellen Tuch im Werthe
von 37 fl . 30 kr. , nebst einem Ueberzuge im
Werthe von 10 kr . zum Nachtheile des Laza¬
rus Hirsch B är von Wollenderg, und eines
seidenen Halstuchs im Werthe von 2 fl. zum
Nachtheile des Maier Reis von da , damit
des unter dem Erschwerungsgrunde des
Z . 385 Ziff . 15 des Strafgesetzbuchesbegange¬
nen dritten Diebstahls im zweiten Rückfalle
für schuldig zu erklären und deßhalb in eine
Zuchthausstrafe von drei Jahren oder zwei
Jahren Einzelhaft und zurTragung derPro-
zeßkosten, so weit sie nicht durch die Untersu¬
chungshaft desJohannSchmitt vonStrüm-
pfelbrunn entstanden find, sowie derUrtheils-
vollstrecküngskosten zu verurtheilen, auch nach

erstandener Strafe drei Jahre lang unter po¬
lizeiliche Aufsicht zu stellen.

V . R . W.
Beschluß .

Vorstehendes Urtheil wird dem Flüchtling auf
diesem Wege eröffnet .

Zugleich wiederholen wir unsere Bitte umFahn-
dung auf den Angeschuldigten und Ablieferungdes¬
selben im Betretungsfalle hieher .

Eberbach , den 2. September 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Kr afft .
b. 107. Nr. 26,774 . Freiburg . ( Urtheil . )

Kr.H.G .Nr . 4020 - 21 . 1. Senat. I . U. S . gegen
Maria Hoch von Simonswald und Joseph Sie¬
fringer von Unterglotterthal , wegen Diebstahls,
wird auf gepflogeneUntersuchung zu Recht erkannt :
Die Maria Hoch sei der angeschuldigten Entwen¬
dung von 247 fl. baaren Geldes zum Nachtheile
des UhrenhändlersJohann Hogg zu St . Märzen ,
und damit des Rückfalls in den Diebstahl, Joseph
Siefringer aber der Theilnahme an diesem Ver¬
brechen vermittelstBegünstigungfür schuldig zu er¬
klären , deßhalb Erstere zu einer Arbeitshausstrafe
von einem und einem Halden Jahre, geschärft durch
dreißig Tage Hungerkost und dreißig Tage Dunkel¬
arrest , Letzterer zu einer AmtSgefängnißstrase von
acht Wochen, geschärft durch vierzehn Tage Hunger¬
kost , sodann beide Angeschuldigte zum Ersatz des
Entwendeten, so weit dies noch nicht geschehen ,
die Maria Hoch unter sammtverbindlicherHaft¬
barkeit für das Ganze; ferner Maria Hoch zu
Siefringer zu ' /« der Kosten des Strafverfah¬
rens , Erstere gleichfalls sammtverbindlich für das
Ganze, und Jedes zu den Kosten seiner Urtheils-
vollstreckung zu Verfällen ; endlich sei Maria Hoch '
nach erstandener Strafe auf die Dauer von zwei
Jahren unter polizeiliche Aufsicht zu stellen.

V. R. W.
Dessen zur Urkunde ist gegenwärtiges Urtheil

nach Verordnung des großh . bad . Hofgerichts des
Oberrheinkreisesausgefertigt und mit dem größern
Gerichtsinsiegel versehen worden.

So geschehen Freiburg , den 26 . August 1851 .
gez. Litschgi . (U. 8 .) gez . Weber . -

Beschluß .
Dieses wird der flüchtigen Angeschuldigten Maria

Hoch von Simonswald an Eröffnungsstatt ver¬
kündet .

Frciburg, den 2. September 1851 .
Großh. bad . Stadtamt.

G a g e u r.
k.74 . (3)2 . Nr . 10,028. 1. Civ . Senat. Mann¬

heim. (Bekanntmachung . )
In Sachen

der großh . Generalstaatskasse ,
Klägerin , Appellantin, gegen Han¬
delsmann Wilhelm Sachs und Si -
bylla Sachs von Mannheim, Be¬
klagte , Appellaten ,

Anfechtung eines Kaufvertrags
betreffend .

Dem Mitbeklagten und Appellaten , Handels¬
mann Wilhelm Sachs von hier, welcher sich auf
flüchtigem Fuße befindet , wird hierdurch eröffnet ,
daß diese Sache zur mündlichen Verhandlung aus¬
gesetzt sei , bei welcher beide Theile , die Appellaten
durch einen aus der Zahl der hiesigen Obergerichts¬
advokaten gemeinschaftlich zu ernennenden Ver¬
treter , bei Vermeidung des Ausschlusses mit ihrer
Vernehmlassung und der Rechtsausführung zu er¬
scheinen haben . Ferner haben die Appellaten binnen
4 Wochen einen gemeinschaftlichen Gewalthaber
für den Empfang aller Einhändigungen, welche
nach den Gesetzen der Parthie selbst oder in dem
wirklichen Wohnsitz derselben geschehen sollen, zu
ernennen , widrigenfalls ein solcher von Amts wegen
aufgestellt werden würde .

Mannheim, den 25. August 1851 .
Großh. bad . Hofgericht des Unterrheinkreises.

Woll .
Gerbel .

k.105. Nr. 14,570 . Philippsburg . ( Auf¬
forderung .) FranzKammerer von Oberhausen,
welcher sich vor 25 Jahren von Hause entfernt hat,
ohne daß bisher Nachrichten von seinem seitherigen
Aufenthaltsorte in seine Heimath gelangten, wird
hiemit aufgefordert,

binnen Jahresfrist
sich zur Empfangnahme seines ihm von seiner Mut¬
ter zugefallenen Vermögensanzumelden , widrigen¬
falls er für verschollen erklärt und sein Vermögen
den nächsten Verwandten in fürsorglichen Besitz ge¬
geben würde.

Philippsburg , den 4. September 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Hübsch .
vät. Gäng .

r .82.(3)2. Nr. 3546 . Gernsbach . ( Erbvor¬
ladung .) Jakob Kauffmann , lediger Gerber
von Gernsbach, ist zur Erbschaft seines verstorbe¬
nen Bruders Karl Friedrich Kauffmann von dort
berufen , und ist dessen Aufenthaltsort unbekannt .

Derselbe wird nun zur Erbtheilung mit Frist von
drei Monaten

mit dem Bedeuten vorgeladcn, daß im Nichter¬
scheinungsfalle die Erbschaft Denjenigen zugetheilt
wird, welchen sie zukäme, wenn der Vorgeladene
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre.

Gernsbach, den 3 . September 1851 .
Großh- bad . Amtsrevisorat.

Vollrath .
k) 101 . (3) I . Nr. 27,187 . Bruchsal . ( Gläu -

bigeraufruf . ) Die in Amerika befindliche Ka¬
tharina Sieber von Mingolsheim hat um die
Auswanderungserlaubniß und Verabfolgung ihres
Vermögens gebeten . Allenfallfige Ansprüche an
Letztere find bis

Donnerstag , den 25. September d . I . ,
früh 8 Uhr,

dahier anzuzeigen , indem später der gestellten Bitte
stattgegeden wird.

Bruchsal, den 27. August 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

L e i b l e i n.
k.114.(3) 1. Nr. 17,587. Wert heim. ( Schul¬

denliquidation .) Der Landwirth und Metz-
germetster Peter Beck von Frendenberg beabsich¬
tigt mit seiner Familie nach Amerika auSzu -
wandern.

Wir haben deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliqui¬
dation auf

Montag , den 25. September d . I .,
Morgens 9 Uhr,

anberaumt, und fordern etwaige Gläubiger auf,
ihre Forderungen in dieser Tagfahrt anzumelden ,
indem ihnen später zu ihrer Befriedigung nicht
mehr verholfen werden könnte.

Wertheim, den 16 . August 1851 .
Großh. bad . Stadt - und Landamt.

v . Stengel .
vät. Nitschk'

e .
r .97 . Nr. 12,931 . Kork. ( Schuldenliqui -

dation .) Folgende Personen von Odclshofen be¬
absichtigen nach Nordamerika auszuwandern , als :
die Johann Bohleber ' schen Eheleute mit ihrem
Enkel Hanns Bohleber , Jakob Moser ' schen
Eheleute, und die Johann Ehrhardt ' schrn Ehe¬
leute mit der Schwiegermutter Elisabeths Boh¬
leber . Es wird Tagfahrt zur Schuldenliqui-
dation auf .

Samstag , den 13 . September d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

anberaumt , wozu die etwaigen Gläubiger der
obengenanntenPersonen mit dem Anfügen vorge¬
laden werden , daß bei ihrem Ausbleiben ihnen
später nicht mehr von hier aus zu ihrem Guthaben
verholfen werden könnte.

Kork, den 27. August 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Hunoltstein .
r . 118. Nr. 22,522 . Achern . ( Schuldcn -

liquidation . ) Anton Lorenz , dessen Ehefrau
Karolina , geb. Habich, und deren Sohn Isidor
von Sasbachwalven find gesonnen , nach Amerika
auszuwandern und wird deshalb Tagfahrt zur
Schuldenliquidation auf

Donnerstag , den 11 . d . Mts . ,
Vormittags 8 Uhr ,

angevrdnet, in welcher die etwaigenGläubiger der¬
selben ihre Ansprüche anzumelden haben , widrigen¬
falls ihnen zu solchen dahier nicht mehr verholfen
werden könnte.
, Achern, den 3 . September 1851 .

Großh. bad . Bezirksamt.
H i p p m a n n.

r . 100. Nr. 33,295 . Lahr. ( Schuldenliqui¬
dation .) Bönaventura Stalter von Ichenheim
will mit seiner Familie nach Amerika auswandern .

Zur Schuldenliquidation wird Tagfahrt auf
Dienstag, den 16 . d . Mts.,

Vormittags 10 Uhr,
mit dem Anfügen anderaumt, daß , wenn keine Ein¬
sprache erhoben wird, der Paß sogleich wird ver¬
abfolgt werden .

Lahr , den 2. September 1851.
Groß- , bad . Oberamt .

v . Neubronn .
vät. Limb erger .

k . 124. (2) I . Nr. 10,575. Haslach . (Schul -
denliquivation .) GegenJakob Buchholz von
Steinach ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Rich«
tigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 18 . September 1851,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitigerAmtSkanzlei festgesetzt ; wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche
bet Vermeidung des Ausschlusses von der Gant,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte,
welche sic geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweisnzitteln.

Zugleich werden in der Tagsahrt ein Masse-
Pfleger und ein Gläubigerausschußernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleicheund Ernennung des Maffepfle -
gers und Gläubigerausschuffesdie Nichterscheinm -
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Haslach , den 2. September 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

M . Klein .
k . 115 . Nr . 16,808 . Radolphzell . ( Schul -

denliquidation . ) Gegen die Verlaffenschaft
der Ehefrau des Hermann Heß von Oehningen
hat man unterm 25. v . M . die Gant eröffnet , und
zum Schuldenrichtigstellungs- und Vorzugsverfah¬
ren auf

Donnerstag , den 25. September d. I .,
früh 8 Uhr,

Tagfahrt angeordnet; es werben nun alle Diejeni¬
gen, welche aus was immer für einem Grunde An¬
sprüche an die Gantmaffe machen wollen , anmit
aufgefordert, solche in der angesetzten Tagfahrt bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , Per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte, schrift¬
lich oder mündlich anzumelden , und zugleich die
etwa geltend zu machenden Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen, und zwar unter gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich wird angezeigt , daß nach Umständen in
der Tagfahrt ein Maffcpfieger und Gläudigeraus -
schuß ernannt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht werden sollen , mit dem Beisatze, daß in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des
Maffepflegersund Gläubigerausschuffesdie Nicht -
erscheincnven als der Mehrheit der Erschienenen
beitretcnd angesehen werden .

Radolphzell, den 3 . September 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

D i e t s ch e.
r . I16 . Nr . 31,428 . D onaueschingen . (AuS-

schlußerkenntniß .)
Die Gant des LöwenwirthsRieg -
ger von Riedöschingen detr.

Diejenigen Gläubiger, welche ihre Forderungen
in der heutigen Tagfahrt nicht angemeldet haben ,
werden von der vorhandenenMasse ausgeschlossen .

V. R . W.
Donaueschingen , den 23. August 1851 .

Großh. bad , Bezirksamt.
Blattmann .

k . 117 . ,Nr . 18,808 . Mößkirch. ( Mund -
todterklärung .) Durch diesseitiges Erkenntniß
vom 14. v . M . , Nr. 15,699 , wurde Baptist Dil -
ger ' S Wittwe, Juliana, geb. Beck , von Göggin¬
gen , wegen Verschwendung im ersten Grad mund -
todt erklärt, und Wilibald Schlegel von da als
Beistand für dieselbe aufgestellt ; was mit Hinsicht
auf L .R.S . 513 bekannt gemacht wird. Mößkirch ,
den 25. August 1851 . Großh. bad . Bezirksamt.
W ä n k e r.

Druck der G. Br au » ' scheu Hoftuchdruckerei.
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